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1. Allgemeine Angaben 

Name des Gewässers: Edisriedbach 
Interner Code Datenbank Solid: 705 
Gemeinde: Sachseln 
LK 1:25`000: 1190 
Lage des Geschiebesammlers:  660400/189700 
Bemerkung: sämtliche Definitionen/Quellen und Herleitung der angegebenen Werte in diesem Bericht werden in der Methodik 
(separates Dokument)  beschrieben. 

2. Wildbachgeschichte 

Ereignisse 
8.7.1800 Grösseres Schadenereignis im Edisriedbach 
4.7.1856 Grösseres Schadenereignis im Edisriedbach 
6.7.1883 Grösseres Schadenereignis im Edisriedbach 
11.8.1984 Grösseres Schadenereignis im Edisriedbach 
15. 8. 1997 Extremes Hochwasserereignis mit vielen Rüfen und Hangmuren in allen 

Sachsler Bächen; grosses Problem war das Schwemmholz; Geschiebeab-
lagerung im Geschiebesammler 23`500 m3 (SOLID-Datenbank und Projekt-
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unterlagen für die Erweiterung des Geschiebesammlers). Material ca. zu 
60% aus Rüfen.  

Verbauungen 
 Geschiebesammler mit 20`500 m3 Inhalt 
2000/2001 Vergrösserung des Geschiebesammlers auf 30`000 bis 35`000 m3.  
2001 Einleitung des Edisriedbachs in die bereits zusammen- und umgeleiteten 

Bäche Dorfbach und Totenbielbach zum Schutz des Dorfes Sachseln 

3. Morphometrie 

Einzugsgebiet 
Fläche des Einzugsgebietes: 2.65 km2

Exposition: N 
Umfang: 9033 m 
Höchster Punkt:  2080 m ü. M.; Astelhorn 
Tiefster Punkt: 576 m ü. M.; Geschiebesammler 
Mittlere Höhe: 1369 m ü. M. 
Formfaktor (F/L2): 0.19 
Mittlere Hangneigung: 32.2° 
Relieffaktor: 1504 m 

Gerinne 
Länge des Hauptgerinnes: 2746 m 
Quellhöhe Hauptgerinne: 1471 m ü. M. 
Höhendifferenz entlang dem Hauptgerinne: 895 m 
Mittleres Gefälle des Hauptgerinnes: 326 m/km 
Mittlere Gerinneneigung im Hauptgerinne: 18° 
Kumulative Gerinnelänge: 4676 m 
Gerinnedichte: 1.7 km/km2

 

Längsprofil des Hauptgerinnes (Überhöhungsfaktor 2.5) 
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4. Geologie  

Tektonik 
Der geologische Untergrund des Einzugsgebiets wird hauptsächlich durch Teile des helveti-
schen Deckenstapels der sogenannten Wildhorn/Drusberg-Decke gebildet. Diese wurde bei 
der Alpenfaltung vom kristallinen Untergrund abgeschert, nach Norden geschoben und dabei 
intensiv verfaltet und zu Schuppen zerschert. Der Name „Sachsler Schuppenzone“ ist Aus-
druck dafür. 

Lithologie 
Die Wildhorn/Drusberg-Decke besteht aus Sedimenten der Dogger- und Malmzeit sowie 
Kreide- und Tertiärgesteinen. Der obere Teil des Einzugsgebiet mit der steilen Flanke des 
Arnigrats besteht aus Kieselkalk des Hauterivien in der Kreide (hellgrün), unterhalb davon 
liegt Sturzschutt (weiss mit blauen Punkten). Im Einzugsgebiet nach unten folgen nun die 
Drusbergschichten (olivgrün), Schrattenkalk (dunkleres grün), Echinodermienbreccie (braun 
getupft), Seewerkalk (grasgrün), Nummulitenkalk (orange mit roten Tupfen) und Stadschiefer 
(rosa) im untersten Teil des Einzugsgebiets. 

 

Quartärgeologie 
Während dem letzten Gletschervorstoss reichte der Aaregletscher über den Brünig, wo er 
die stark gegliederte Seenlandschaft schuf und bei seinem Rückzug Moränenablagerungen 
zurückliess. Die Lockergesteine an den Talflanken, also auch im Edisriedbach begannen zu 
kriechen und zu rutschen, was bis heute andauert. 

4. Bodenbedeckung / Landnutzung 

Geschlossener Wald: 42 %
Aufgelöster Wald /Gebüsch: 10 %
Wies- und Ackerland / Heimweiden / Reb-, 
Obst- und Gartenbau: 5 %
Vorsassen / Alpweiden / Bergwiesen: 31 %
Unproduktive Vegetation: 9 %
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Gewässer: 1 %
Gletscher, Firn: 0 %
Fels, Sand, Geröll: 2 %
Siedlungsflächen / Verkehrsflächen: 0 %

5. Hydrologie 

Regime: nival de transition 

Charakterisierung des Einzugsgebiets 
Das Einzugsgebiet des Edisriedbachs liegt am südlichen Ufer des Sarnersees und entwäs-
sert das Gebiet vom Astelhorn auf  2086 m.ü.M. hinunter zum Sarnersee. Das Einzugsgebiet 
ist langgestreckt und wir im oberen Teil von einigen Seitenrunsen gespiesen. Die Bachein-
hänge sind steil und meist bewaldet.  

Niederschlag 
Extremniederschläge im Einzugsgebiet gemäss HADES: 

Dauer 1 h; Wiederkehrperiode 2.33 Jahre: 22 mm
Dauer 1 h; Wiederkehrperiode 100 Jahre: 60 mm
Dauer 24 h; Wiederkehrperiode 2.33 Jahre: 60 mm
Dauer 24 h; Wiederkehrperiode 100 Jahre: 130 mm
 

Abschätzung HQ100 mit Verfahren HAKESCH 
 

HQ100 nach Verfahren HAKESCH
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Mit dem Verfahren HAKESCH wurde ein mittleres HQ100 von 30 m3/s abgeschätzt. 

HQ100 im Technischen Bericht 
In den Projektunterlagen für die Erweiterung des Geschiebesammlers wird von einem HQ100 
von 30 m3/s ausgegangen. Als Extremhochwasser werden 45 m3/s angenommen. Im Rah-
men der Gefahrenbeurteilung wird von einem HQ100 von 23 m3/s ausgegangen. 
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7. Geomorphologie und Abschätzung Geschiebepotential 

GA A: Hauptgerinne bis ca. 1050 m ü. M. 
Gerinneabschnitt A ist eine Erosionsstrecke. Die mittlere Sohlenbreite beträgt 4m, die mittle-
re Gerinneneigung liegt bei 20°. Das Längsprofil ist gestreckt, das Querprofil trapezförmig. 
Die Sohle liegt hier im Lockermaterial. Es gibt Holz im Gerinne, das aus den Böschungen 
stammt und eventuell zu Verklausungen führen könnte. Murgangspuren sind keine zu sehen. 
Die Böschungen sind mit bis zu 40° steil und wie der Böschungsfuss jeweils im Lockermate-
rial. Die Böschungsvegetation ist im oberen Teil Gras, im unteren Teil Wald. Der vorherr-
schende Böschungsprozess ist Seitenerosion. Wichtiger sind aber potentielle Hangmuren 
aus den steilen, an das Gerinne angrenzenden Hängen, so wie es beim Ereignis 1997 der 
Fall war. 

Fotos: F1, F2 

Querprofile: 1235 

Geschiebepotential Bei Geschiebetrieb Bei Murgang 
Sohle 500 m3 2000 m3

Böschungen 300 m3 600 m3

Einz. Geschiebeherde 1500 m3 4500 m3

Total 2300 m3 7100 m3

 

GA B: Seitengerinne orographisch rechts bis Mündung auf 1085 m ü. M. 
Gerinneabschnitt B ist mit mittleren 30° Neigung eine steile Erosionsstrecke. Die mittlere 
Sohlenbreite liegt bei 2-3m. Das Längsprofil ist konvex, das Querprofil u-förmig. Die Sohle 
besteht aus Lockermaterial. Es gibt wenig Holz im Gerinne, das hier irrelevant ist. Murgang-
spuren sind ausser dem u-förmigen Querprofil keine zu sehen, es handelt sich hier aber von 
der Steilheit und Materialverfügbarkeit her um ein typisches Murganggerinne. Die Böschun-
gen sind ebenfalls steil, um die 40° und oben teilweise mit Gras bewachsen, teilweise auch 
offen. Sie sind aus Lockermaterial und der vorherrschende Böschungsprozess ist Seitenero-
sion. 

Fotos: F3 

Geschiebepotential Bei Geschiebetrieb Bei Murgang 
Sohle 700 m3 1400 m3

Böschungen 280 m3 600 m3

Total 980 m3 2000 m3

GA C: 1050 bis 690 m ü. M. 
Gerinneabschnitt C ist eine Transitstrecke. Die mittlere Sohlenbreite liegt bei 3m. Das mittle-
re Sohlengefälle ist rund 18°. Das Längsprofil ist abgetreppt, das Querprofil trapezförmig. Die 
Sohle verläuft fast ausschliesslich auf dem anstehenden Fels, sie wurde beim 1997er Ereig-
nis ausgeräumt. Es gibt relativ viel Holz im Gerinne, das stetig durch Böschungsprozesse 
seitlich in das Gerinne rutscht. Das Holz liegt hier in ganzen Stämmen und könnte Verklau-
sungen bilden. Murgangspuren sind kaum zu finden, obwohl beim früheren Ereignis ein Mur-
gang abgelaufen ist. Die Böschungen sind steil mit im Mittel 35-40°. Im Gegensatz zur aus-
geräumten Sohle, liegen die Böschungsfüsse und die Böschungen selber noch im Locker-
material. Sie bilden neben einigen relevanten Seitenrunsen die einzigen Geschiebelieferan-
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ten in diesem Gerinneabschnitt und füllen das Gerinne langsam wieder mit Schutt. Wie sich 
auch im Ereignis 1997 zeigte, ist der vorherrschende Böschungs- und Hangprozess hier 
Rutschungen und Hangmuren. Es gibt aber auch einige, im Lockermaterial verlaufende Run-
sen, die viel Material bringen können. 

Fotos: F4 - F11 

Querprofile: 930 

Geschiebepotential Bei Geschiebetrieb Bei Murgang 
Sohle aktuell* 100 m3 200 m3

Böschungen 240 m3 500 m3

Einz. Geschiebeherde 1000 m3 6000 m3

Total 1340-2000 m3 6700-8000 m3

*Durch das 1997er Ereignis ist die Sohle nun total ausgeräumt bis auf den anstehenden 
Fels. Dieser Gerinneabschnitt kann bei bis zu einem erneuten allfälligen Grossereignis wie-
der mit Schutt aus den Hängen und Böschungen aufgefüllt sein und somit ein erhöhtes Po-
tential darstellen. 

GA D: 690 bis 580 m ü. M. 
Gerinneabschnitt D ist eine Umlagerungsstrecke mit Erosion. Die mittlere Sohlenbreite be-
trägt um 6m. Die Sohlenneigung liegt bei rund 11°. Die Sohle ist auf dieser ganzen Strecke 
im Lockermaterial und verbaut. Von Kote 690 bis 615 mittels Betonsperrentreppen und von 
Kote 615 bis in den Geschiebesammler mit Holzschwellen. In diesem Abschnitt gab es beim 
1997er Ereignis die grössten Erosionsraten. Die Böschungen sind rund 30-35° geneigt und 
im Lockermaterial. Sie sind mit Gras und Büschen bewachsen, teils aber auch offen durch 
Seitenerosion (trotz der Verbauungen).  

Fotos: F12 – F16 

Querprofile: 680, 590 

Geschiebepotential Bei Geschiebetrieb Bei Murgang 
Sohle 700 m3 1500 m3

Böschungen 500 m3 2100 m3

Einz. Geschiebeherde 700 m3 2000 m3

Total 1900 m3 5600 m3
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Total Abschätzung Geschiebepotential anhand Feldaufnahmen 

Bei Geschiebetrieb Geschiebepotential total: 6’520 m3

Bei Murgang Geschiebepotential total: 21’400m3

Geschiebeabschätzung anhand Berechnungsformeln 
Methode und Eingabeparameter Geschiebeabschätzung [m3] 

Lehmann 
Spezifische Fracht gross, Kalk 
8000 *2.7 = 21600 

21’600 

Kronfellner-Kraus 
K=500; Quelle=1471m; Kegel=576m; horiz. Gerinnelän-
ge=2746m; Jc=32.6% 
V = 500*2.7*32.6= 44010 m3  

44’000 

Zeller 
Vmax = 17000*2.70.78 = 36890 m3

36’900 

D`Agostino Gleichung 6 
IG = 3 
V = 45*2.7 0.9*32.6 1.5*1 = 20437 m3  

20’400 

D`Agostino Gleichung 10 
Geschiebetrieb: IG = 1; IT = 3 
V = 39*2.7*32.6 1.5*1*3 –0.3 = 14092 m3  

Murgang: IG = 1; IT = 1 
V = 39*2.7*32.6 1.5*1*1 –0.3 = 19594 m3  

Bei Geschiebetrieb 14’100 
Bei Murgang 19’600 

Geschiebeabschätzung anhand Technischem Bericht 
Im Technischen Bericht zur Gefahrenkarte wurde das Geschiebe pauschal und nicht gerin-
neabschnittsweise abgeschätzt. Dabei wurde Bezug genommen auf Abschätzungen aus 
dem Jahre 1988 (Bericht Hess) und auf die Dimensionierung des Geschiebesammlers. Die 
Geschiebefracht bei einem 100 jährlichen Ereignis wurde mit diesen Grundlagen auf 24'000 
m3 geschätzt. 

Plausibilisierung anhand Transportkapazitäts-Abschätzung nach Kürsteiner 
Kürsteiner 
Qmax = 2.7*12/2.7 1/3 = 23.35 m3/s 
Qmax/2 =11.67 m3/s 
Abflussmenge bei 1-stündigem Ereignis = 42021 m3/h 

Transportprozess Transportierbares 
Geschiebevolumen [m3] 

Normaler Geschiebetrieb: 3 – 10 Vol.%:  1260 – 4202 m3

Murgangähnlicher Transport: 10 – 15 Vol.%:  4202 – 6303 m3

Murgang: 30 – 70 Vol.%: 12606 – 29414 m3
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Beurteilung der Abschätzungen und definitive Kubatur 
Total Geschiebepotenzial (100j.) bei normalem Geschiebetrieb: 4’000 bis 6’500 m3

Total Geschiebepotenzial (100j.) bei Murgang: 21'000 bis 25'000 m3

Die abgeschätzte Geschiebekubatur stammt fast ausschliesslich aus den Hang- und Bö-
schungsbereichen des Edisriedbachs. Da es schwierig zu sagen ist, wie viele solcher Hang-
prozesse bei einem zukünftigen Ereignis aktiviert werden, wird in dieser Abschätzung nur 
eine mögliche Bandbreite einer Geschiebefracht angegeben. 

8. Geschiebesammler 

Art des Geschiebesammlers: Rückhaltebecken 
Baujahr: 2000/2001 Erneuerung und Vergrösserung des Vo-

lumens 
Dimensionierung gemäss Projekt: 1000 m3 Holzrückhalt; 30'000 bis 35'000 m3 Geschie-

berückhalt 
Dimensionierung gemessen: 31'000 m3

Gefälle: 5° 
Situation der Schwebstoffe: Schwebstoffe können durchgehen 

Einlauf 
Das Einlaufbauwerk ist eine Betonsperre mit den unten angegebenen Massen. 

 

 
2.5m 
 
 
4m 

                                                                        2.5m          4.5m 
2.5m 2.5m 6m
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Aktuelle Situation (Juni 2004) 

 
Der Geschiebesammler ist ausgebaggert und voll funktionsfähig. Deutlich sichtbar ist im 
Vordergrund der Holzrechen. Im Hintergrund das Auslaufbauwerk, das 2000/2001 um 3 m 
erhöht wurde. 

Auslauf 

Holzrechen 
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Der Holzrechen besteht aus 24 Stahlböcken, die zu 60° geneigt und verstrebt sind. Ihr ge-
genseitiger Abstand beträgt 2m. Am Rand gibt es zusätzlich 11 Vertikalstäbe. Der Abstand 
zur Auslaufsperre beträgt 4m. 

Auslaufsperre 
 

 

                                                                               27m 

3m
3m 
 
5.6m 

 27m  27m  8m                

Das Auslaufbauwerk ist eine 8m hohe Auslaufsperre. Sie wurde 2000/2001 um 2-3m erhöht 
(siehe heller Beton am oberen Rand). 

Geschiebe 

Linienzahlanalyse im unteren Teil des Geschiebesammlers 
unten im Geschiebesammler
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unten im Geschiebesammler
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d30 = 1 cm; d50 = 2 cm; d90 = 6 cm; n=200; Länge der Probe 5.7 m; Feinmaterialanteil 10.5 % 
 

11 



GHO-Geschiebemessnetz; Edisriedbach, Sachseln  

Linienzahlanalyse am Rand des Geschiebesammlers 
am Rand des Geschiebesammlers
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am Rand des Geschiebesammlers
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d30 = 1 cm; d50 = 2 cm; d90 = 7 cm; n=199; Länge der Probe 6.9 m; Feinmaterialanteil 18.1 % 

9. Quellen / Verwendete Unterlagen 

• LK 1:25'000 1190 Melchtal 

• Geologische Spezialkarte Nr. 55; Engelberg-Meiringen 1911 

• Ereignisdokumentation Sachseln – Unwetter vom 15. August 1997; Bundesamt für 
Wasserwirtschaft in Zusammenarbeit mit Tiefbauamt des Kantons Obwalden und 
Oberforstamt des Kantons Obwalden 

• Edisriederbach Bauprojekt – Geschiebesammler und Holzrückhaltrechen, Bericht und 
Kostenvoranschlag; 30. Juni 2000; Ingenieurgemeinschaft Kissling + Zbinden AG 
Bern, CES Bauingenieur AG Sarnen. 

• Gefahrenbericht zur Gefahrenkarte Sachseln; 31. Mai 2002; Ingenieurgemeinschaft 
Bewert – GEOTEST 

• Umlegungsprojekt Dorfbach + Totenbüelbach + Edisriederbach; Kanton Obwalden, 
Gemeinde Sachseln, Wuhrgenossenschaften Sachsler Dorfbach und Edisrieder- und 
Ewilerbäche 2003 

 

 

Eva Gertsch, Dezember 2004 
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10. Anhang 

Fotodokumentation 
F1: GA A; Kote 1235 aufwärts 

 

F2: GA A; Kote 1235 abwärts 

 
F3: GA B; Kote 1200 Seitengerinne 

 

F4: GA C; Kote 1090 
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F5: GA C; Kote 935 aufwärts 

 

F6: GA C; Kote 875 aufwärts, Seitenrunse 

 
F7: GA C; Kote 875 abwärts 

 

F8: GA C; Kote 890  
Hangmure Musschwändeli 
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F9: GA C; Kote 890  
Hangmure Musschwändeli 

F10: GA C; Kote 890  
Hangmure Musschwändeli 

 
F11: GA C; Kote 690 aufwärts  

 

F12: GA D; Kote 680 aufwärts 
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F13: GA D; Kote 655 F14: GA D; Kote 620 aufwärts 

 
 

F15: GA D; Kote 610 aufwärts 

 

F16: GA D; Kote 590 aufwärts 
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Querprofile 

 
Querprofil 1235 
Sohlenbreite: 3m 

Böschungswinkel li: 25°; re 35° 

Mittlere Böschungshöhe 2m 

Gefälle aufwärts: 20° 

 

 

Gefälle abwärts: 20° 

Querprofil 930 

Sohlenbreite: 4m 

Böschungswinkel li: 25°; re 25° 

Mittlere Böschungshöhe: 2 m 

Gefälle aufwärts: 11° 

 

Gefälle abwärts: 12° 

Querprofil 680 

Sohlenbreite:7 m 

Böschungswinkel li: 30°; re 30° 

Mittlere Böschungshöhe 3m 

Gefälle aufwärts: 13° 

 

Gefälle abwärts: 11° 

Querprofil 590 

Sohlenbreite: 5m 

Böschungswinkel li: 25°; re 35° 

Mittlere Böschungshöhe 3m 

Gefälle aufwärts: 8° 

 

Gefälle abwärts: 8° 
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